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Lektion 5: Listen, Graphiken und Dynamik Übung 1: Programme mit Listen

In dieser Einheit wirst du lernen, wie man Listen in 

Programmen einsetzen kann, um interessante 

Streudiagramme zu erzeugen. 

Lernziele:

 Einsatz von Listen in Programmen 

 Mit Listen im Programm Streudiagramme erzeugen 

 

TI-Nspire™ Basic kennt keine direkten Anweisungen zur Erzeugung von Grafiken. Ein 

Programm kann Funktionen zum Plotten und für Streudiagramme produzieren, aber 

keine Punkte direkt plotten.  

In dieser Lektion werden wir drei wichtige Ideen verfolgen: 

1. mit Listen in einem Programm arbeiten, 

2. auf einer Graphs-Seite ein Streudiagramm dieser Listen darstellen, und  

3. ‘dynamische’ Programme verwenden, die ‘auf Abruf’ laufen. 

Listen definieren 

Listen werden zwischen geschlungenen Klammern {   } geschrieben. Um eine leere Liste zu erzeugen verwende eine 

Zuweisung wie etwa mliste:={  } (Ú = / )) mit keinem Listenelement zwischen den Klammern.  

Die Elemente der Liste (die Werte zwischen den Klammern) werden über eckige Klammern angesprochen. So meint man 

mit mliste[3] das dritte Element von mliste. 

Man kann Elemente zu einer Liste hinzufügen, indem man einen Wert gleich hinter ihren letzten Wert ablegt. Wenn z.B. 

eine Liste mliste die drei Elemente 12, 7 und 2 enthält, kann man ein weiteres Element als Viertes hinzufügen. 

mliste[4]:=17 ergibt dann mliste = {12, 7, 3, 17}. dim(Listenname) ergibt die Anzahl der Elemente der Liste und wird oft so 

dazu verwendet, ein Element in eine Liste aufzunehmen: mliste[dim(mliste)+1):=<neues Element>. 

Programmierung von Zufallspunkten 

Wir werden nun ein Programm schreiben, das ein Muster von Zufallspunkten auf der 

Graphs-Seite erzeugt. 

1. Beginne ein neues Programm im Editor (wir wollen es zufpkte nennen) mit dem 

Argument n.  

 n ist die Anzahl der zu erzeugenden Punkte. 

 Das Programm produziert (oder erneuert) zwei ‘globale’ Listen von 

Zufallszahlen, mit denen wir das Streudiagramm auf einer Graphs-Seite 

plotten werden.  

 

Zufallszahlengeneratoren 

Im TI-NspireTM CX gibt es mehrere Zufallszahlfunktionen. Die beiden am häufigsten gebrauchten sind rand()  

und randInt(  ).  

 rand() erzeugt eine Zufallszahl zwischen 0 und 1. 

 randInt(a,b) erzeugt eine ganze Zufallszahl aus dem Intervall [a,b]. randInt(1,6) erzeugt eine ganze Zufallszahl 

von 1 bis 6. Probiere das im Calculator.  
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Hinweis: Computer verwenden Algorithmen, um „Pseudozufallszahlen” zu erzeugen. Mit 

der Funktion RandSeed n kann der Zufallsgenerator initialisiert werden. Mit dem gleichen 

Wert für n produziert der Algorithmus eine bestimmte Folge von Zufallszahlen. Die 

„Zufälligkeit” kommt daher, dass die erzeugten Zahlen gleichförmig im gewählten Intervall 

verteilt sind. Um die Liste wirklich „zufällig” zu machen, kannst du eine eigen zufällige 

Nummer mit der RandSeed-Funktion verbinden. 

Greife im Programmeditor auf den Catalog zurück, um die Zufallszahlfunktionen zu finden. 

 

Wir machen den ersten Versuch, Listen von Zufallszahlen zu erzeugen: 

                   xs := randInt(-10, 10, n) 

                   ys := randInt(-6, 6, n) 

 

2. Das dritte Argument in den beiden Funktionen lässt die randInt-Funktion eine Liste 

von n Werten im gewählten Intervall erzeugen, anstelle von nur einer einzigen. 

3. Speichere das Programm mit / B. Führe nun das Programm im Calculator mit 

einem kleinen Wert für n aus und sieh dir die Listen xs und ys an. Deine Werte 

werden wahrscheinlich nicht mit den rechts abgebildeten übereinstimmen. 

Hinweis: Tippe xs und ys in die Eingabezeile des Calculators oder drücke die h-Taste 

und wähle die Bezeichnungen aus der Variablenliste. Dann kannst du die Werte sehen. 

 

4. Füge eine Graphs-Seite im Problem ein und erzeuge ein Streudiagramm von 

(xs,ys) über menu> Graph Eingabe/Bearbeitung> Streudiagramm. 

5. Gib xs für die x-Werte (bei x←) und ys eine Zeile tiefer für die y-Werte (bei y←) 

ein. 

6. Schließe ab mit ·. 

 

 
Hinweis: Bei der Eingabe der Variablen für ein Streudiagramm wird oft der Fehler gemacht, 

dass nach Eingabe der Liste der x-Werte die Eingabetaste gedrückt wird bevor noch die 

Liste der y-Werte eingegeben wurde. Das erzeugt eine Fehlermeldung. Drücke einfach auf 

die e-Taste und mache es nochmals. Im Grafikfenster können die Achsen und alle 

Bezeichnungen ausgeblendet werden. 
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Siehst du nun, warum wir diese Intervalle für die Zufallszahlen gewählt haben? 

(Überprüfe die Standardvorgaben für die Fenstereinstellungen!) 

 

Nachdem wir das Programm erfolgreich getestet haben, wechsle wieder zum 

Calculator und führe das Programm mit einem größeren Argument n (aber nicht zu 

groß) aus. Sieh dir das Ergebnis im Graphs-Fenster an. 

 
 

zufpkte(50) 

Hinweise:  

 Die Standardfenstergröße ist [-10, 10] x [-6.67, 6.67]. Daher haben wir in den Listen 

ganze Zahlen in diesen Intervallen. 

 Bei einem größeren Wert für n wirst du möglicherweise eine Verzögerung in der 

Programmausführung bemerken. Das kommt von einer längeren Rechendauer zur 

Erzeugung der Listen. 

 Die nächsten Übungen dieser Lektion beziehen sich auf die Notwendigkeit hier 

zwischen Calculator und Graphs hin und her zuschalten. Später wird alles von der 

Grafikseite allein kontrolliert werden. 

 Es ist natürlich möglich, dass das Programm ein Koordinatenpaar mehr als nur einmal 

produziert. Daher kannst du weniger Punkte als erwartet sehen. Das bietet die gute 

Gelegenheit nach der Wahrscheinlichkeit zu fragen, mit der in einer Menge von n 

ganzen Zahlen aus [-10,10] zwei gleiche Zahlen vorkommen. Mit welcher 

Wahrscheinlichkeit, kommt ein Zahlenpaar zweimal vor? … etc.

 


